* 


u 


T 


N 18. 


Er 
Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. ander ge Inſtus 

raudenz: 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Wallis, Buchhandlung Neumark: J. Köpke. 


Freiherr von Stauffenberg über die 
Wahlfrage. 


Am Dienſtag hat Freiherr v. Stauffenberg 
feinen Wählern in Fürth Rechenſchaft abgelegt 
über ſein Verhalten im Reichstage und zur 
Militär vorlage, um, wie er einleitend bemerkte, 
auch den Wählern zum Bewußtſein zu bringen, 
daß ſie für ihre demnächſtige Wahl die volle 
Redner 
begann mit einer Klarſtellung der Sachlage. 
Nach der Begründung der Vorlage und den 
Erklärungen des Kriegsminiſters habe man 
annehmen müſſen, daß es ſich bei der Militärs 
vorlage um Maßregeln gegen eigen Angriff 
Der Reichskanzler habe 
im Reichstage plötzlich Rußland zurück und 
Frankreich vorgeſchoben. In der That ſei die 
Unſicherheit der Zuſtände in Frankreich neuer ⸗ 


Verantwortung zu tragen hätten. 


an 2 Fronten handle. 


dings gefahrdrohend geworden. Auch darin 


ſtimme er mit dem Reichskanzler überein, daß 


Deutſchland Frankreich nicht angreifen werde; 
eine Erklärung, welche in Frankreich entſchieden 
friedlich gewirkt habe. Die Vorlage ſei unter 
Berückſichtigung einer augenblicklich drohenden 


Gefahr weder gemacht noch zu vertheidigen. 


Im Kriegsfalle würden alle Parteien das 
Nothwendige ohne Bedenken gewähren, Aber, 
wenn es ſich um dauernde Belaſtung handle, 
hätten die Abgeordneten „die verfluchte Pflicht“ 
gewiſſenhaſter Prüfung, da nicht ſie es ſeien, 
welche die Opfer zu bringen haben, ſondern 
ihre Wähler. Redner ging alsdann auf den 
Inhalt der Vorlage ein. Die in 
derten neuen Formationen würde der 
faſt einſtimmig angenommen haben, wenn die 
Auflöſung ihn nicht daran verhindert hätte. 
15 Bataillone hätten nach dem erſten freiſinni⸗ 
gen Antrage nickt ſtändig, ſondern auf Zeit 
bewilligt werden ſollen. Von dieſen habe der 
Kriegs miniſter ſelbſt erklärt, daß fie zu ge 
wiſſen (nicht mittheilbaren) Zwecken gebildet 
werden ſollten und habe ſelbſt eine ev. Rück⸗ 
bildung derſelben in Ausſicht geſtellt. Nur 
durch diefe Erklärung des Kriegsminiſters ſei 
der Antrag hervorgerufen worden. Die Forde ⸗ 
rung einer Erhöhung der Präſenzziffer um 
41000 Mann habe zuerſt ſelbſt die Konſerva⸗ 
tiven erſchreckt. Später allerdings habe man 
diejenigen, welche eine Prüfung der Sache 
verlangten, nicht gerade glimpflich behandelt. 
Durch die Vertagung der 2. Leſung der Vor⸗ 
lage in der Kommiſſion, welche zu den ſchmäg 


Feuilleton. 
Die Erbin von Wallersbrunn. 


Original⸗Roman von Marie Romany. 
16.) (Fortſetzung.) 

Alice ſtarrte ihn an. 

„Wie das?“ ſtammelte ſie. 

„Sehr einfach,“ entgegnete Giacomo. „Vor 
langen Jahren vertraute mir ein Herr von 
Waldheim die Ueberführung eines Patienten 
nach St. Salvatore; das war die Urſache, 
weshalb ich hier angeſtellt ward.“ 

Alicen’3 Herz ſchlug. 
der ed Ber von Waldheim ?" rief ſie. „Und 


anke 
„es war ein S 
Waldheim, ein „ Herrn von 
zu a Sim 1 7“ drängte Alice bebend. 
Antlitz glühte. — ie 
Giacomo nickte. a 
„Sprecht die Wahrheit!“ rief Alice, deren 
Erregung mit jeder Sekunde zunahm; „eine 
Ausjoge ift es, über die Ihr einſtmals vor 
1 Richterſtuhle Gottes Rechenſchaft abzu⸗ 
bier haben werdet! Iſt er wahnſinnig, der 
3955 A St. Salvatore gefangen ae 
f Mit unſicherem Auge ſtarrte der Wärter 
e an. Ez war eine für ihn äußerſt peini« 
gende Lage, in welche ihn die Frage und 
mehr noch das erregte Weſen der jungen 
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Sonnabend, den 22. Jannar 


Guſtav Röthe. 


lichen Entrüſtungs verſuchen Anlaß gegeben, ſei 
die 2. Leſung im Plenum um einen Tag ver;d;ert 
Die Vermehrung der beſtehenden 
Bataillone um 4 bis 5 Mann per Kompagnie 
würde zur Schlagfertigkeit des Heeres nicht 


worden. 


viel beitragen, aber die freiſinnige Partei habe 


die Verantwortung für das Scheitern der 
Vorlage nicht übernehmen können und des halb 


auch dieſe Vermehrung zugeſtanden. Man 
habe auch die finanziellen Bedenken zurück- 


treten laſſen, aber durch eine Reſolution betr. 
die Reich seinkommenſtener wenigſtens den Weg 


angedeutet; er werde von dem Grundgedanken, 
die Steuern auf die kräftigen und nicht auf 
die ſchwachen Schultern zu legen, nicht mehr 
abgehen. Frhr. von Stauffenberg bezeichnete 
das Gerede über die Verſchwörung der Frei 
ſinnigen mit dem Zentrum und den Sozial- 
demokraten als ein ganz leeres und kam als⸗ 
dann auf den unfruchtbaren Streit um die 
Feſiſ/tzung der Präſenzziffer auf 3 oder auf 
7 Jahre. 1874 ſei das Septennat als 
Kompromiß an die Stelle des von der Re 
gierung geforderten Aeternats geireten; Nie⸗ 
mand habe daran gedacht, daß die 7 Jahre 
eine organiſche Reichseinrichtung werden ſollten. 
Eine Beſchränkung der Friſt auf 3 oder 7 Jahre 
bedeute nicht die „Wehrlosmachung“ des 
Reichs nach Ablauf der Friſt. Etwas anderes 
ſei dabei im Spiele. Der Reichstag wolle 
ſich eine genaue Prüfung vorbehalten, was er 
jetzt unter kriegeriſchen Auſpizien nicht kann; 
er wolle ſehen, ob nicht eine Erleichterung 
der Dienſtpflicht möglich ſei, die jetzt ſelbſt in 
em 9 ſten Umfang ar gefchtagem werben 


Weun das auch nach 3 Jahren noch nicht er: 
reicht werde, ſo bleibe doch das Recht der 
Prüfung beſtehen und das ſei ein Recht nicht 
des Reichstags, ſondern der Nation. Der 
Reichstag ſei aufgelöſt unter dem Schlagworte: 
„Kaiſerliches oder Parlamentsheer?“ Wenn 
man darauf eingehe, jo ſei die Sachlage bei 
7 Jahren dieſelbe, wie bei 3 Jahren. Die 
Marineausgaben würden nur für ein Jahr 
bewilligt, und doch ſpreche Niemand von 
einer Parlaments marine. Wohlmeinende meinten, 
wenn man einmal ſo weit gegangen 
ſei, hätte man auch noch ein Stück 
weiter gehen können; aber Jeder müſſe eine 
Grenze haben, die er nicht überſchreite. Die 
Militärvorlage ſei nur die äußere Veraulaſſung 
zur Auflöſung; aber der Kanzler habe mit 
einer merkwürdigen Eile im erſten Moment, 


Dame verſetzten. Er wußte im Moment nicht, 
welchen Weg er hier zu betreten habe; jetzt 
ſtarrte er auf die Fremde, dann wieder 
ſchweifte ſein Blick, als habe er ein Verbrechen 
begangen, deſſen Entdeckung er befürchte, nach 
rechts und links über die Wege, bis ſein Auge 
auf einen der Kranken, der, gegen einen Baum 
gelehnt, anſcheinend in die Betrachtung der 
ihn umgebenden Naturſchönheiten vertieft war, 
haften blieb. 

„Nr. 40,“ ſtammelte er. 

„Ihr antwortet mir nicht!“ 
bebend. 

„Es iſt Nr. 40,“ wiederholte der Wärter, 
fein Auge ſtier auf den Patienten gerichtet. 
„Sein Name iſt Ludwig.“ 

Wie vom Inſtinkt getrieben, folgte jetzt 
Alice des Wärters Blick. Es mußte ein Ge. 
fühl ſein, welches ihr Herz und Seele mit 
eiſerner Macht umklammerte, als fie die Er; 
ſcheinung des Gefangenen, der in ſeiner nieder / 
gedrückten Schönheit dem U:bilde eines Heiligen 
nicht ungleich war, vor ſich ſah. 1 

„Ludwig von Erlenburg,“ hauchte fie to: ; 
los, die Hände wie im Gebet über der Bruſt 
zuſammenlegend. Sie mochte kaum wiſſen, 
daß eine Thräue fi in ihre Wimper drängte 
und daß ihr Auge, als ob ein Zauber es 
feſſele, auf der blaſſen Geſtalt des armen Ge 
fangenen ruhen blieb. 

„Das gnädige Fräulein kennt den Patienten?“ 
fragte endlich Giacomo, für den, wie begreiflich, 
die Situation eine peinliche wurde. Er mußte 


fagte fie 


Thorner 


Oldeulſche 3 


1 es anging; und ohne die Abſtimmung über 
8 


2 und die dritte Leſung abzuwarten, das 
Tiſchtuch zerſchnitten. Wenn nun ein gefügiger 
Reichstag durch die Wahlen komme, ſo könne 
doch nur ein unſchuldiges Kind daran zweifeln, 
daß alle die alten Pläne des Fürſten Bismark 
wieder auftauchen würden. Die Finanzfroge 
würde dann gewiß nicht im Sinne der frei- 
ſinnigen Partei behandelt werden, ſondern das 
Branntw inmonopol werde ſicher, das Tabaks 
monopol vielleicht auftauchen, Geſetze über 
Einſchränkung der Rede ſreiheit und überhaupt 
der Rechte des Reichstags würden kommen. 
Miniſter von Puttkamer habe im preußiſchen 
Landtag den Feldzug gegen das geheime 
Stimmrecht eröffnet, es ſeien aber damals jeh: 
ungünſtige Verhältniſſe geweſen; aber wer 
ſtehe dafür, daß die Frage unter „günſtigen“ 
Verhältniſſen — und die würden durch einen 
gefügigen Reichstag gebildet — nicht wieder 
aufgenommen werden würde? Dieſe Gefahren 
ſeien nicht blos an die Wand gemalt. Die 
kommende Wahl laſſe Perſonalfragen voll 
ſtändig verſchwinden; es handle ſich nur um 
Prinzipien. Ihm ſei es unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen Ebreupflicht geweſen, feine Dienſte 
wieder der Wählerſchaft zur Verfügung zu 
ſtellen; aber es ſei auch für ihn ſehr ſchwer, 
was theils in den ſchwierigen Verhältniſſen, 
theils in perſönlichen Angelegenheiten liege. 
Minutenlanger, ſtürmiſcher, ſich ſtets wieder- 
holender Beifall folgte der Rede. Zur Dis- 
kuſſion meldete ſich Niemand. Die Verſamm⸗ 


lung ſprach ihrem bisherigen Vertreter für 


im Reichstage ihren Dank durch ein dreimaliges 
begeiſtertes Hoch aus, 


— EEE 


Deulſches Reich. 
© Berlin, 21. Januar. 


Der Kaiſer ließ ſich geſtern Vormittag 
vom Grafen Perpoucher Vortrag halten und 
arbeitete längere Zeit mit dem General v. Albe · 
dyll. Um 2 Uhr Nachmittags empfing der 
Kaiſer das Präſidium und eine Deputation 
des Herrenhauſes, welche im Auftrage der 
Mitglieder des Herrenhauſes demſelben eine 
Adreſſe überreichten. Demnächſt unternahm 
der Kaiſer eine Spazierfohrt und nach der 
Rückkehr von dieſer eriheilte er dem Staats- 
ſekretär Graf Herbert Bismarck eine Audienz. 


ſeine Frage 


ſich kam. 

In vollſtändiger Verwirrung blickte ſie 
herum. N 

„Ich werde fortgehen,“ ſtammelte fie, „die 
Zeit der Audienzen wird ja ohnedies vorbei 
ſein. Wenn Ihr mich an den Wagen be⸗ 
gleiten wolltet, wird es mir angenehm ſein.“ 

Der Pfad, welcher zum Ausgang des 
Parks geleitete, führte ſie in unmittelbarer 
Nähe an dem Gefangenen vorbei, Alice 
zitterte. Giacomo, reſpektvoll die Mütze 
zi hend, wollte vorüberſchreiten; die Etiquette 
jedoch, mit welcher Ludwig von Erlenburg, 
nachdem er dem Diener kurz gedankt, die 
junge Dame grüßte, ließ ihn einen Augenblick 
ſtille ſtehen. 

„Ich habe den Auftrag, das gnädige 
Fräulein an ihre Kutsche zu begleiten, 
ſtammelte er wie eine Entſchuldigung. 

Ludwig von Erlenburg, abermals den 
Hut vor Alice ziehend, verneigte ſich. g 
„Das guädige Fräulein waren erſchreckt, 
betheuerte Giacomo wieder, gleichſam als ob 
er eine Ans flucht für Alicen's Bläſſe und 
Verlegenheit ſuche. Za | 

„Es war keine angenehme Erſcheinung, 
dieſer Tolle,“ ſprach Ludwig von Erlenburg 
mit zurückhaltender Artigkeit zu Alice hinüber; 
„aber Fräulein hätten außer Sorge jein 
dürfen; man verſleht fie zu bändigen, die 
fd durch eigene Vernunft zu beherrſchen 
ind.“ 


wiederholen, bevor Alice zu 
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— Der Bundesrath hat ſich damit einver⸗ 
verſtanden erklärt, daß ein weiterer Betrag von 
Einfpennigſtücken in Höhe von etwa 400,000 
Mark ausgeprägt und bei Vertheilung dieſer 
Prägung auf einzelne Münzſtätten die nach 
einem früheren Bundesrathsb'ſchluſſe beſtimmten 
Prozentſätze mit der Maßgabe zu Grunde ges 
legt werden, daß der bisher der Münzſtätte 
in Darmſtadt zugewieſene Prozentſatz den 
übrigen Münzſtätten nach Maßgabe ihrer Ver⸗ 
hältnißzahl zuwächſt. 

— Das Abgeordnetenhaus wird ſich in 
etwa drei Wochen mit Rückſicht auf die Reichs⸗ 
tagzwahlen und um den Landräthen die 
Wahlgeſchäfte zu erleichtern, vertagen. Miniſter 
v. Puttkamer kann die Landräthe bei den 
Wahlen nicht entbehren. 

— Worauf es bei der Auflöſung des Reichs⸗ 
tags abgeſehen iſt. „Die „Kreuzztg.“ dementirt 
die Nachricht von Berathungen der Finanz⸗ 
miniſter der Regierungen über Steuerfragen. 
Die Regierungen ſeien über die Objekte und 
die Grundsätze der Beſteuerung einverſtanden. 
Eine neue Vorlage ſei aber noch nicht ausge⸗ 
arbeitet, „wenn auch anzunehmen iſt, daß dem 
neuen Reichstage, falls er eine andere Geſtal⸗ 
tung erhalten ſollte, bald eine Steuervorlage 
gemacht werden wird.“ 

— Die Konſervativen haben endlich einge⸗ 
ſehen, daß das Abgeordnetenhaus „dem 
patriotiſchen Beiſpiel des Herrenhauſes nicht 


R 
Partei widerſtrebdt. Die Kreuzztg, 


ein ſehr ungäufliger ' dige 
Zuſammenwirken bei den Reichstagswahlen 
einen lähmenden Einfluß üben werde. Das 
glauben wir nicht. Wenn die Nationalliberalen 
feine Adreſſe wollen, fo wiſſen fie, daß der 
Rrichskanzler derſelben Anſicht iſt. Mit dem 
Zuſammengehen bei den Wahlen hat die Adreß⸗ 
frage nichts zu thun. Das Wahlkartell iſt 
für die Konſervativen ſo günftig, daß Herr 
von Rauchhaupt ſich über den Widerſpruch 
der Bun desgenoſſen gegen eine Adreſſe leicht 
tröſten wird. 

— Der Wahlaufruf des Zentrums bezeichnet 
die große Aufgabe des Augenblicks mit fol⸗ 
genden Worten: „Der Augenblick iſt ernſt. 
Von dem Ausfall der Wahlen hängt nicht nur 
der Fortgang der Geſetzgebung während der 
nächſten 3 Jahre, fondern die ganze Zukunft 


6 Alice fühlte, wie jedes Glied an ihr fie⸗ 
erte. 

„Ich ſah dergleichen niemals,“ ſtotterte fie. 

„Die Freiheit wird es Sie vergeſſen laſſen,“ 
meinte Ludwig von Erlenburg. Er konnte 
nicht verhindern, daß ein trübſeliges Lächeln 
um ſeine Mundwinkel zuckte; theils in der 
Abſicht, daß die Fremde es nicht gewahre, 
und anderſeitig betrachtend, daß eine längere 
Unterredung ihm nicht gebühre, machte er ſein 
Kompliment und wendete ſich langſam der 
andern Richtung zu. 

Und Alice — fie ſchien in der Erregtheit 
nicht Herrin ihrer ſelbſt zu ſein — ſtürmte 
dem Ausgang zu. Eine ganze Welt voll Em⸗ 
pfindung trieb ihre Bruſt auf und nieder. 

„Ich werde die Gelegenheit nicht verſäumen,“ 
erwiderte Gigcoms. 

„Der Lohn wird Euer ſein,“ meinte Alice 
wieder. 
die Hand des Mannes. gleiten laſſend, empfahl 
ſie ihm, die nächſte Gelegenheit für einen Aus⸗ 
gang zu ergreifen, beſtieg die Karoſſe, die ihrer 
barrte, und rollte davon. 

Mit triumphirender Miene ſchaute der Mann 
dem davoneilenden Wagen nach, bis er durch 
eine Biegung des Weges entſchwunden war. 

Er ſchmunzelte. 

„Die Gelegenheit ſoll mir nützlich ſein,“ 
ſprach er vor ſich. „Es ereignet ſich nicht 
alle Tage, daß ein Intermezzo, wie das des 
tollen Francis, die Perſonen, die einander 
ſuchen, zuſammenführt. Haha!“ lachte er, 


folgen,“ d. h. eine Adreſſe an den Kaiſer nicht 
weil die nationalliberale 


Und abermals eine Goldmünze in 


unſeres Verfaſſungslebens ab.“ — Der frei 
konſervative Wahlaufruf iſt der gehäſſigſte von 
allen. — Alle Wahlaufrufe des Zentralkomitees 
der Nationalliberalen und Konſervativen 
ſchweigen ſich aus über die Frage des Reichs ⸗ 
wahlrechts. Keine dieſer Parteien aber wird 
in der Lage ſein, dem Fürſten Bismarck, wenn 
er das Reichswahlrecht abändern will, einen 
maßgebenden Widerſtand eutgegenſetzen. 

— Dem „Frankf. Journal“ berichtet man 
von hier: „Die Erhebungen, welche in Betreff 
der Pferdeausfuhr angeſtellt worden, ſcheinen 
doch ein ernſtes Reſultat ergeben zu haben; 
denn jetzt wird mit Sicherheit der alsbaldigen 
Publikation eines Verbots der Pferdeausſuhr 
entgegenzuſehen fein.“ Ofſiziöſen Hindeutungen 
auf eine ſolche Maßregel und vielleicht noch 
auf eine oder die andere die deutſche Wehrkraft 
ſchützende Verfügung begegnet man auch an 
anderen Stellen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Die 
in Grostfontain in der Gegend von Otowi 
(Südweſtafrika) angeſiedelten Boers ſind auf 
ihren Antrag und nach Genehmigung des 
Kaiſers unter den Schutz des deutſchen Reiches 
geſtellt. 

— Die „Nordd. Allg. Zig.“ theilt mit: 
Gegenwärtig finden in Zabern, Romans weiler 
und im Breuſchthale ſeitens franzöſiſcher Holz · 
händler bedeutende Ankäufe von Brettern und 
Balken ſtatt, welche von der franzöſiſchen Re · 
gierung beſtellt, zur Errichtung von Militär. 
baracken an der deutſchen Grenze beſtimmt ſein 
ſollen. Mit der Eiſenbahn ſind bereits von 
Romansweiler fünf Wagen nach Nancy und 
vier Wagen nach Verdun aögega gen. Weitere 
Wagen zur Beladung ſind beſtellt. Auch in 
Ros heim und Oberrehnheim finden gleiche Ver ⸗ 
ladungen ſtatt. Es kann hiernach keinem Zweifel 
unterliegen, daß Frankreich an der Grenze 

rößere Truppenmaſſen zuſammenzieht, als in 
5 Feſtungen und Garniſonen daſelbſt unter⸗ 
gebracht werden können. 
L In Brandenburg a. H. fand Mittwoch 
Abend eine zahlreich beſuchte Generalverſamm⸗ 
lung des liberalen Wahlvereins ſtatt. Der 
Vorſitzende, Fabrikant Karl Blell, eröffnete 
die Verſammlung mit einer warmen Anſprache, 
welche mit der dringenden Aufforderung an 
den zu der Verſammlung eingeladenen bis herigen 
Vertreter Abg. Rickert, wieder die Kandidatur 
anzunehmen, ſchloß. Herr Rickert gab, da 
Heiſerkeit ihm nicht geſtatte, länger zu ſprechen, 
die Erklärung ab, daß er eine beſtimmte Zuſage, 
bevor er mit ſeinen früheren Wählern in 
Danzig verhandelt habe, nicht geben könne. 
Die kurzen Bemerkungen, welche Herr R. 
daran ankaupfte, wurden mit lautem Beifall 
und mit einem begeiſterten Hoch auf den 
Abgeordneten aufgenommen. Herr Rickert er 


. Märte ſich bereit, demnächſt in einer öffentlichen 


Verſammlung zu ſprechen. Herr Hahn brachte 
alsdann nachſtehende Reſolution in Antrag: 
„der liber:le Verein für Brandenburg a. H. 
erklärt in feiner heutigen Verſammlung ein ⸗ 
ſtimmig ſeinem bisherigen Vertreter Herrn 
Rickert ſeine volle Uebereinſtimmung mit dem 
Verhalten und der Abſtimmung deſſelben und 
der anderen deutſchfreiſinnigen Abgeordneten 
in der Militärvorlage; er erwartet ferner, daß 
der Vorſchlag einer Reichseinkommenſteuer von 
dem Einkommen von 6000 Mk. aufwärts, 
welche zur Deckung der vermehrten Militär⸗ 
laſten dienen ſollen, nicht fallen gelaſſen, ſondern 
im neuen Reichstag kräftig in demſelben Sinne 
weitergeführt werde.“ Nach einſtimmiger An⸗ 
nahme der Reſolution wurde der bisherige 
Vorſtand des Vereins wiedergewählt und die 
Verſammlung, in welcher eine ſehr zuverſicht⸗ 
liche Stimmung herrſchte, mit einem Hoch auf 
Kaiſer und Reich geſchloſſen. 

— Ueber das Stidial des Herrn Lüderitz, 
der einer bisher noch ncht beftärigten Meldung 
—— ————.k — — —— 
„Ludwig von Erlenburg — Fräulein von 
Waldheim — eine Auskunft, über die Ihr dem 
Himmel Rechenſchaft abzulegen habt — — 
ich werde die Gelegenheit zu einem Ausgang 
mit Leitern vom Himmel herunterholen, wenn 
ſie ſich nicht findet! Sorge ſich das gnädige 

räulein von Waldheim nicht,“ fügte er, die 

ande reibend, bei, „Giacomo Sorel wird 
früher, als die Gnädige heute annimmt, am 
Platze ſein!“ 

Mit fröhlicher Geberde ſchritt er an ſeine 

Arbeit, die Einſperrung der Kranken, die ſeiner 

Obhut anvertraut waren, und begab ſich dann 

— er nahm die Miene des theilnehmenden 
Untergebenen an — in das Schlafgemach des 
Direktors, um wie alle anderen Wärter die 
Befehle entgegenzunehmen, die jeden Abend er ⸗ 
gehen zu laſſen ſeit einer langen Reihe von 
Jahren die Gewohnheit des Dr. Rimoli ge 
worden war. 


Lange Zeit war vergangen, ſeitdem Giacomo 
nicht ſo heiterer Laune geweſen, wie er in 
Folge des glücklichen Zufalls, der ſich für ihn 
getroffen, an dem heutigen Abend war. 


(Fortſetzung fo' gt.) 


zufolge unweit der Mündung des Oranjefluſſes 
in Südweſtafrika den Tod gefunden haben ſoll, 
bringt die „Köln. Ztg.“ eine längere Mittheilung, 
in welcher die Vermuthung ausgeſprochen wird, 
daß die Expedition möglicherweiſe auf dem 
Marſche von Warmbad aus durch das waſſer⸗ 
arme Gebiet der Bandelzwarts verſchmachtet 
ſei. Ferner ſagt die „Köln. Ztg.“: Uebrigens 
ſch int in der Preſſe eine Verwechslung in 
Hinſicht auf die Perſon unterzulaufen. Nicht 
der einige Zeit als Kolonialpolitiker von aller 
Welt vielgenannte Chef der Firma F. A. E. 
Lüderitz iſt der wahrſcheinlich Verunglückte, 
ſondern deſſen Vetter (oder Neffe?) und Theil⸗ 
haber, Herr A. Lüderitz, welcher, jeit längerer 
Zeit in Südafrika, ſich zuletzt als Beauftragter 
der Südweſtafrikaniſchen Geſellſchaft im Herero⸗ 
lande aufgehalten hat und vor Kurzem heine 
berufen worden iſt. 

— Offiziös wird gemeldet, daß Frankreich 
auch enorme Quantitäten Picrinſäure in Deutſch⸗ 
land kauft, welcher Stoff wie der Schwefel ; 
äther zur Fabrikation des Melinits erforderlich 
iſt. Deutſche Fabriken erhielten Aufträge für 
zwanzigtauſend Kilo Picrinſäure per Monat. 
Die Preiſe find franko Rotterdam beſtimmt. 
In Wirklichkeit gehen die Lieferungen via 
Köln nach Frankreich. ; 

— Zu der Theorie vom Herkommen be 
Septennats, welche in der Herrenhausadreſſe 
aufgeſtellt iſt, führt die „Voſſiſche Ztg.“ 
ironiſch aus: Wenn ein Hauswirth einem 
Freunde eine Wohnung für ſieben Jahre und 
nach Ablauf derſelben auf abermals ſieben 
Jahre überläßt, ſo bricht er das Herkommen, 
wenn er ſie nun nach vierzehn Jahren nur 
auf drei Jahre weiter giebt? Wenn der Reichs ⸗ 
tag dreimal das Sozialiſtengeſetz verlängert 
hat, ſo bricht er das Herkommen, wenn er die 
fernere Verlängerung verweigert oder nur auf 
ein Jahr bewilligt? If das wirklich die 
Meinung des Herrenhauſes und der Preſſe, 
die ſich die Redensart vom Herkommen auge 
eignet hat? Wenn das aber ihre Meinung 
nicht iſt, und wir wüßten dieſelbe als unſelige 
Begriffsverwerrung betrachten, jo iſt der „Bruch 
des Herkommens“ nichts als eine hohle, 
nichtige Wendung, über welche denkende 
Menſchen nur die Achſel zucken können. 

— Obgleich die Kreuzztg. vor drei Tagen 
erſt verſicherte, von der Aufftellung „extremer“ 
Kandidaturen n Berlin ſei ihr nichts bekaunt, 
iſt Mittwoch Abend im Schützenhauſe Herr 
Kremer als Kandidat der Konferbativen im 
5. Wahlkreiſe proklamirt worden. Für Herrn 
Kremer werden auf Grund des Wahlkartells 
auch die Nationalliberalen des 5. Wahikreifes 
ſtimmen müſſen. Wohl bekomm's. 

Breslau, 20. Januar. Die „Breslauer 
Zeitung“ meldet: Das heute vollzählig ver · 
ſammelte Domkapitel ſtellte ſechs Kandidaten 
zur Fürſtbiſchofs⸗Wahl auf. Die Kandidaten: 
liſte iſt ſofort an den Kultus miniſter abge⸗ 
ſandt worden. 
—— 


Ausland, 


Stockholm, 19. Januar. Der Reichs tag 
wurde am Dienſtag vom Könige mit einer 
Thronrede eröffnet, in welcher der Stand der 
Finanzen als befriedigend bezeichnet wird; 
es halten ſich bedeutende Ueberſchüſſe ergeben. 
Handel und Induſtrie litten aber unter dem 
auch in anderen Ländern herrſchenden Drucke. 
An wichtigen Vorlagen würden dem Reichs⸗ 
tage zugehen: ein revidirtes Verkehrsgeſetz 
zwiſchen Schweden und Norwegen, ein neues 
Preßgeſetz, ferner Entwürfe über die Brannt- 
weinproduktion. In Ausſicht genommen ſeien 
auch Reformen im Schulweſen. 

Wien, 19. Januar. Hier hat ein Pairs⸗ 
ſchub ſtattgefunden. Derſelbe kommt faſt aus» 
ſchließlich der konſervativen und der Mittel- 
partei des Herrenhauſes zu gute. 

Sofia, 19. Januar. Die Unterhand⸗ 
lungen mit Zankow und der bulgariſchen De⸗ 
putation, welche am 25, d. M. in Konſtanti⸗ 
nopel eintreffen ſoll, dürfte die Pforte vor 
einem weiteren Vorgehen in der bulgariſchen 
Frage abwarten. — „Ich weiß, daß ich per⸗ 
ſönlich das Opfer werde, aber Bulgariens 
Intereſſe fordert es und ich gehe nach Philip ⸗ 
popel.“ So ſprach Fürſt Alexander nach 
einm in der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ 
mitgetheilten Interview Kaltſchews in Rom, 
als letzterer am 19. September 1885 die Be 
ſchlüſſe Oſtrumeliens der bulgariſchen Regie⸗ 
rung mittheilte und der Miniſterrath mit Rück 
ſicht auf Rußlands Drohungen zögerte. 

Konſtantinopel, 19. Januar. Der 
Sultan ordnete die baldmöglichſte Anſchaffung 
einer halben Million Mauſergewehre für die 
türkiſche Armee an. 

— 


Provinzielles. 


p Siemon, 21. Januar. Herrn Lehrer 
Belasny hierſelbn iſt von der Königl. Regie 
rung in Wiesbaden geſtattet worden, erſt am 
17. Februar ſein neues Amt anzutreten. In⸗ 
zwiſchen hat Herr Z. auf Grund ärztlicher 
Atteſte ſeine Penſionirung beantragt, die bei 
dem leidenden Zuſtande des Herrn Z. wohl 


auch bald ausgeſprochen werden dürfte. — 
Der Nachtwächter D. iſt von einem Schlitten, 
deſſen Pferd ſcheu geworden war, überfahren 
und hat dabei nicht unerhebliche Verletzungen 
davongetragen. — Em Müllergeſelle iſt aus 
dem 2. Stock der Mühle herunter geſtürzt, 
ohne ſich dabei zu verlegen. 

T Gollub, 20. Januar. Der hieſige 
Geſangverein hat ſich konſtituirt. In den Vor⸗ 
ſtand ſind folgende Herren gewählt: Lehrer 
Rokowski (Dirigent), Forſtkaſſen ⸗Rendant 
Gieſe (Vorſteher), Stadtkämmerer Auſten 
(Rendant). Außerdem wurde eine Kontroll- 
und eine Aufnohme⸗Kommiſſion gewählt. Die 
Uebungen finden an den Sonnabenden ½8 Uhr 
ſtatt. — Einem bei Ellerbruch wohnenden 
Käthner wurde Holz geſtohlen. Br Aus 
führung des Diebſtahls, der in der Nacht ge ; 
ſchah, vernagelte der Dieb Thüren und Fenſter 
des Käthners, ſo daß dieſer ihn nicht ſtören 
konnte. Erſt am nächſtfolgenden Nachmittag 
hörten Vorübergehende die Hülferufe des Be; 
ſtohlenen und befreiten ihn aus ſeiner Haft. 
In Oſtrowitt hatte ein Dieb ein Schwein 
geſtohlen, daſſelbe ſofort getödtet und mit 
einer um den Hals gelegten Schlinge auf dem 
Rücken fortgetragen. Unterwegs ruhte er an 
einem Zaun aus, hierbei glitt der Schweine⸗ 
körper auf die andere Seite des Zaunes nieder, 
wobei ſich die Schlinge ſo feſt zog, daß der 
Dieb erſtickte. — Ruſſiſche Schmuggler ſchnitten 
einem ihrer Kollegen die am Körper befeſtigten 
mit Spiritus angefüllten Blaſen durch und 
entzündeten dann den Spiritus. Im Nu ſtand 
der Schmuggler in hellen Flammen, er ſtürzte 
ſich zwar ſoſort in die Drewenz, erlitt aber 
doch ſo ſchwere Brandwunden, daß er bereits 
nach 2 Stunden ſeinen Geiſt aufgab. 

88 Löbau, 20. Januar. In der geſtrigen 
Strafkammer ſitzung vertrat Herr Aſſ'ſſor Haupt 
aus Thorn die Staatsanwaltſchaſt. Verhandelt 
wurde faſt ausſchlietlich wegen Körperverletzung, 
u. A. wurde ein Beſitzer wegen Mißhandlung 
feines Knechts mit 6 Monaten Gefängnif be 
ſtraft. — Die Nordamerikaniſchen Jubiläums- 
Quartett⸗Sänger werden hier heute und morgen 
Konzerte geben. 

Flatow, 20. Januar. Der hieſige Vor⸗ 
ſchuß verein zahlt an feine Mitglieder für das 
verfloſſene Geſchäftsjahr fünf Prozent Dividende. 

P. Schneidemühl, 20. Jauuar. Am 
Montag begann unter dem Vorſitz des Herrn 
Landrichters Kraich die erſte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode. An dieſem Tage wurde 
der Arbeiter Johann Polaſik aus Lindenwal de, 
Kreis Wirſitz; wegen verſuchter Brandftiftung 
zu 2 Jahren Zuchthaus und geſtera der Ar⸗ 
beiter und Korbmacher Auguſt Schoente aus 
Roſe, Kreis Dt. Krone, wegen Brandſtiftung 
und S'achbeſchädigung zu 3 Jahren 1 Monat 
Zuchthaus verurteilt. — Am Dienſtag wurde 
gegen die Viehhändler Korte aus Drieſen, 
Rudolf Maertz aus Neu⸗Anſpach und Auguſt 
Henke aus Neu⸗Erbach wegen Meineids, Beihülfe 
und Betrugs verhandelt. Die Angeklagten 
wurden freigeſprochen. — Vor einigen Tagen 
hielt Herr Dr. Davidſohn in der Aula des 
hieſigen Gymnaſiums einen Vortrag über 
„Homöopathie.“ Redner ſprch jedoch über 
Kinderkrankheiten und beührte die Hombopathie 
nur in dem Ausſpruche: „Von der Hombopathie 
haben wir gelernt, aber ihre Grundſätze können 
wir nicht anerkennen!“ 

Mewe, 19. Januar. Von den drei in 
Abbau Pehsken durch Kohlendunſt vergifteten 
Mädchen iſt nun auch das zweite verſtorben. 
Die drei Verunglückten waren nicht Töchter 
des Herrn E;arwowäli, ſondern Dienſtmädchen 
deſſelben. (D. 8.) 

Pelplin, 20. Januar. Die auch von uns 
übernommene Nachricht des „Vielgrzym“, daß 
für Dr. Wanjura die päpftliche Beſtätigung als 
Dompropſt in Poſen eingetroffen und demſelben 
am 9. d. Mts überreicht worden ſei, wird dem 
„W. Volksbl.“ als Erfindung bezeichnet. 

Elbing, 20. Januar. Herr Klemens, 
welcher früher bei der Marine gedient, hat 
ſich ein Fahrzeug konſtruirt, um im Winter 
Segelpartien über Haff zu unternehmen. Das⸗ 
ſelbe ſoll die Tour Reimannafclde ⸗Kahlberg 
in weniger als einer halben Stunde zurück⸗ 
legen. — Vorgeſtern Morgen 7 Uhr verließen 
wie die Altpr. Ztg. berichtet, 2 junge Leute 
unfere Stadt, um fi über Haff per Schlitt⸗ 
ſchuhe nach Königsberg zu begeben. Sie 
legten die Strecke von ca. 14 Meilen nach 
einem hier eingetroffenen Telegramm in 
11 Stunden zurück. — Herr Kaufmann Rübe, 
der ſchon im Arguſt v. J. zum hundertjährigen 
Todestage Friedrichs des Großen eine Denk⸗ 
münze auf denſelben an Se. Majeſtät den 
Kaiſer ſandte und dafür ein ehrendes Diplom 
erhielt, hat zum 18. Januar wiederum eine 
Denkmünze an Se. Majeſtät geſchickt, die er 
auf ſeiner Wanderſchaft durch Deutſchland 
jeiner Zeit in München kaufte. Die Vorder⸗ 
ſeite zeigt das Bruſtbild Friedrich Wilhelm II., 
dazu die Umſchrift: „Friedrich Wilhelm II., 
Selbſtvertheidiger des Deutſchen Reichs“; dieſe 
Werte deuten auf die bewundernswürdige und 
heldenmüthige Aufopferung des Königs, mit 
der er ſich im Jahre 1793 an die Spitze 
der deutſchen Truppen ſtellte und den 


Feldzug gegen die Franzoſen perſönlich 
führte, ja, ſelbſt der blutigen, geſahrvollen Bes 
lagerung von Mainz beiwohnte, um den 
Wunſch des ganzen Reichs zu erfüllen, der 
d hin ging, die von den Franzoſen zerüttete 
Ruhe und Ordnung wiederhergeſtellt zu ſehen. 
Die Rückſeite zeigt die Stadt Mainz mit 
einigen Feſtungs⸗ und Belagerungswerken, ein 
Adler in der Luft ſchwebend, ſchleudert Blitze 
in die Stadt, um die Empörer zu ver⸗ 
nichten. Dieſer Zweck wurde erreicht und iſt 
durch die Umſchrift: „Mainz von den Fran⸗ 
zoſen befreiet“, ausgedrückt. Der Tag jener 
glorreichen Einnahme iſt in einem Abſchnitte 
angezeigt durch die Worte: „Mit deutſchen 
Truppen beſetzt den 22. Juli 1793.“ 
Friedland a. d. Alle, 19. Jan. In 
dem 2 Meilen von Gerdauen und 1 Meile 
von Friedland an der Chauſſee belegenen 
Kirchdorfe Böttchersdorf drang, wie das „Oſtpr. 
Vbl.“ hört, am 12. d. M. ein Wolf in den 
Schafſtall des Beſitzers Henſel ein und erwürgte 
17 Schafe, 20 Stück wurden von ihm ſo zu⸗ 


gerichtet, daß auch dieſe bald verendeten. In 


der Nacht vom 13. zum 14. wochten mehrere 
Männer, um dem vierfüßigen Räuber aufzu⸗ 
lauern. Der Wolf erſchien wiederum, doch 
mögen die Männer nicht mit der nölhigen 
Energie vorgegangen ſein, denn die Beſtie 
entkam. 

Biſchofsburg 20. Januar. In unſerem 
Ort wurde vor einigen Tagen ein ſeltenes 
Feſt gefeiert, nämlich das des erſten Gebräu ⸗ 
ſels Bay 'eriſchen Biers. Bis jetzt hatte ſich unſer 
Ort faſt ausſchließlich mit Braunbier begnügt 
und deshalb exiſtirten hier nur Brauereien, die 
Braunbier fabricirten; Bayeriſch Bier wurde 
aus gröſ eren Städten importirt. Da aber der 
Konſum des letzteren dem des Braunbiers er⸗ 
hebliche Konkurrenz machte, hat ein hieſiger 
Brauereibeſitzer die Fabrikation von Bayeriſch 
Bier begonnen. Das erſte Gebräuſel iſt äußerſt 
günſtig gerathen und bis auf den letzten 
Tropfen ausgetrunken worden. 

Bromberg, 19. Januar. Die zweite 
Abtheilung des Pommerſchen Ürtillerie-Re- 
giments Nr. 17 ſoll, wie verlautet, bereits 
am 1. Apil d. J. nach Bromberg verlegt und 
in Privatquartiere untergebracht werden. 

Stolp, 18. Januar. Geſtern Ab end gegen 
10 Uhr entſtand in dem ſehr umfangreichen 
Fabrik⸗Etabliſſement des Maſchinenfabrikanten 
Herrn F. W. Plüntſch hierſelbſt ig der Fabrik⸗ 
tiſchlerei auf noch nicht ermittelte Weiſe Feuer, 
das ſich in ganz kurzer Zeit allen Fabrik- 
gebäuden mittheilte und dieſe nahezu total ein⸗ 
äſcherte. In der Fabrik wurden gegen 100 
Arbeiter beſchäftigt, die nun längere Zeit ohne 
Beſchäftigung bleiben müſſen. Der Verluſt, 
welcher Herrn Plüntich durch die Betriebs ſtöͤrung 
erwächſt, iſt ein ſehr bedeutender. 


Kokales. 
Thorn, den 21. Januar. 
— [Militäriſches.] Dem Oberſt⸗ 


Lieutenant v. Schönfeldt, Kommandeur des 
1. Pommerſchen Ulanen⸗ Regiments Nr. 4, iſt 
der Abſchied bewilligt worden. 

— [Perſonalier.] Der Grenz ⸗Auf⸗ 
jeher Overdyck hierſelbſt iſt zum Hauptzollamts⸗ 
Aſſiſtenten beförcert und der Steuer Super- 
numerar Wachs hierſelbſt als Grenz⸗Aufſeher 
angeſtellt worden. 

— [Steuerveranlag ung in 
Preußen.] Dem Abgeordnetenhauſe iſt, 
wie üblich, eine Nachweiſung über die Ergeb⸗ 
niſſe der Steuerveranlagung pro 1886/87 bei 
der Klaſſen- und klaſſifizirten Einkommenſteuer 
zugegangen. Wir entnehmen derſelben, daß 
im Regierungsberirk Danzig von 568 062 Ein⸗ 
wohnern 13 694 oder 2,41 pCt. der klaſſifizirten 
Einkommenſteuer, 70 270 oder 12,37 pCt. der 
Klaſſen ſteuer unterliegen, 241 884 oder 42,58 
pCt. zur erſten und zweiten Klaſſenſteuerſtufe 
eingeſchätzt ſind, für welche die Steuer be⸗ 
fanntlich nicht erhoben wird, und 242 214 oder 
42, 64 pCt, wegen zu geringen Einkommens 
ſteuerfrei ſind. Im Bezirk Marienwerder ſind 
1,26 pCt. einkommenſteuerpflichtig, 12,98 pCt. 
klaſſ nſteuerpflicht g, 38,36 pCt. zu den erſten 
beiden Stufen eingeſchätzt und 47,40 pCt. über» 
haupt fteurrfrei. Wirkliche Steuerzahler der 
Klaſſenſteuerſtufen 3 — 12 hat der Bez rk Danzig 
18 289, der Bezirk Marienwerder 22 927. 
Klaſſifizirte Einkommenſteuer zahlen faktiſch im 
Bezirk Danzig 3857, im Bezirk Marienwerder 
2816, im Bezirk Königsberg 5181, im Bezirk 
Gumbinnen 1972 Perſonen. Mit einem Ein⸗ 
kommen von jährlich 50 000 Mk. und darüber 
weiſt der Bezirk Danzig nur 12 Perſonen 
(davon nur 4 über 60 000 Mk.), der Bezirk 
Marienwerder nur 11, der Bezirk Königsberg 
32, der Bezi k Gumbinnen nur 2 Perſonen 
auf. Der ſog. „reichſte Mann“ des Königs⸗ 
berger Bezirk iſt mit einem Einkommen von 
600 000 bis 660 000 Mk., der des B. zirks 
Danzig mit einem Jahres Einkommen von 
300 000 bis 360 000 Mk. eingeſchätzt. Die 
Spitze der Steuerzahler des Marienwerder Be⸗ 
zirks bilden zwei Perſonen, welche mit je 144 000 
bis 168 000 Mk. Jahres- Einkommen eingeſchätzt 
ſind. Den höchſten Steuerzahler der Monarchie 
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weiſt auch diesmal der Bezirk Düſſeldorf 
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Luft leben. Richtig, wenn noch das Wörtchen 
„allein“ hinzugefügt wird, aber wie ſteht es 
denn mit Brod und Fleiſch? Kann man viel⸗ 
leicht davon allein leben? Wir wollen in Ge⸗ 
danken einmal eine kleine Probe anſtellen, 
ohne gerade des modernen „Hungerſports“ zu 
gedenken, der es ja wohl bis auf ein dreißig 
tägiges Faſten gebracht haben will, wird doch 
jeder zugeben, daß ein geſunder Menſch ohne 
allzu große Beſchwerden auch einmal einen 
Tag ohne Eſſen (ich ſage abſichtlich nicht 
Nahrung) aushalten kann. Wer aber möchte 
verſuchen, auch nur 5 Minuten ohne Luft zu 
leben? Freilich iſt die Luft etwas fo gewöhn⸗ 
liches, alltägliches, daß wir ſelten daran 
denken, ſie in ihrem vollen Werth zu ſchätzen, 
und doch kann ſie unter Umſtänden auch 
„koſtbar“ in dem oben angeführten Sinne 
werden, wenn nämlich durch das Bufammen- 
leben in engem Raume außerordentlich viel 
Luft verbraucht wird. Nicht nur in Parla⸗ 
menten, wo Hunderte von Abgeordneten 
ſtundenlang zuſammen ſitzen, erfordert die 
Ventilation bedeutende Geldmittel, ſondern 
jeder Großſtädter fühlt das lebhafte Bedürf⸗ 
niß, wenigſtens am Sonntag ins Freie zu 
kommen und einige Stunden womöglich Wald- 
luft zu athmen. Der ungeheure Andrang zu 
ſämmtlichen Berliner Bahnhöfen an Sonn⸗ 
und Feſttagen ift der ſprech / ndſte Beweis, wie 
allgemein dieſes Bedürfniß empfunden wird 
und manchem Hausvater mag der Sonntag 
nicht viel weniger kosten, als die halbe übrige 
Woche. Wenn wir in einer kleinen Stadt 
nicht jo koſtſpielige Vorbereitungen nöthig 
haben, vielmehr ein Gang von wenigen Mi- 
nuten es uns möglich macht, das Glacis, 
Ziegeleiwäldchen oder Hepnersruh zu erreichen, 
ſo können wir uns glücklich ſchätzen, 
daß Thorn dieſen Vorzug vor vielen 
andern Städten hat. Denn wie ſehr durch 
das enge Zuſammenwohnen die Luft ver 
dorben wird, empfinden wir recht lebhaft, 
wenn wir an einem Sommertage z. B. durch 
eines der Weichſelthore die Stadt betreten: es 
gebören in der That ſchon ziemlich abgeſtumpfte 
Geruchsnerven dazu, um nicht ſofort den Unter 
ſchied zwiſchen außen und innen zu bemerken. 
Gerade dieſe Paſſage lehrt uns recht deutlich, 
welch ein Hinderniß die Mauern der Stadt 
der freien Luftbewegung bieten, und wenn in 
neueſter Zeit von ſtädtiſcher Seite alle An» 


von 26 Gebern, 11 Flaſchen Wein von 7 
Gebern; 11 Pfd. Kaffee von 3 Gebern; 
5 Pfd. Zucker, 16 Pfd. Zichorien, 16 Pfd. 
Reis von 2 Gebern; ein Korb Pfeffe kuchen 
von einer Geberin. 

— Turnverein. Der jährlich wieder 

kehrende Turntag des Oberwe ichſelgaues findet 
diesmal am 6. Februar in Thorn ſtatt. Ihm 
werden Vertreter aus Brieſen, Bromberg, 
Culm, Culmſee, Inowrazlaw, Labiſchin, Nakel, 
Schubin, Schwetz, Strelno, Thorn beiwohnen. 
Nachmittag findet ein gemeinſchaftliches Schau 
turnen ſtatt, für welches zum Beſten des 
Denkmals für Friedrich Frieſen in Magdeburg 
ein kleines Eintrittsgeld erhoben werden ſoll. 
Der hieſige Verein hat nicht nöthig, für dieſe 
Feſtlichkeit ganz brfondere Uebungen vorzu⸗ 
nehmen. — Auf die Verlegung des Turnens 
vom 21. auf den 22. (Sonnabend) wegen des 
Sy nphoniekonzerts werden die Turner be 
ſonders aufmerkſam gemacht. 
Der Verein Stolze' ſcher 
Stenographen] in Berlin eröffnet 
wiederum für außerhalb Berlin's wohnende 
Perſonen briefliche Unterrichtskurſe in der 
vereinfachten (Reu⸗) Stolze'ſchen 
Stenographie (amtlich in Anwendung 
im deutſchen Reichstage, in den beiden Häuſern 
des Landtages u. ſ. w.) und in der Fran⸗ 
zöſiſchen Stenographie nach 
Stolze Michaelis. Der Unterricht 
erfolgt unentgeltlich gegen Erſtattung 
der Auslagen für das Lehrbuch (1,20 M. 
einſchließlich Porto). Näheres durch den 
Schriftführer des Vereins Herrn Max Arn⸗ 
hold, Berlin N., Keſſelſtraße 31. 

— [Im Handwerkervereinh! hielt 
geſtern Herr Lehrer Behrendt vor einem recht 
zahlreichen Auditorium den angefündeten Vor⸗ 
trag „Geſchichte und Weſen der Stenographie“. 
Redner führte aus, daß die Kurzſchrift keine 
Erfindung der Neuzeit ſei, vielmehr ſchon im 
Alterthum geübt wurde und hob dann die 
Vortheile hervor, welche die Stenographie im 
praktiſchen Leben den Kundigen darbietet. (Wir 
verweilen hierbei auf uuſeren heutigen Artikel 
Stolze'ſcher Stenographen - Verein.) Nach 
Schluß der hochintereſſanten Ausführungen des 
Redners wurde beſchloſſen, einen Kurſus der 
Kurzſchrift innerhalb des Vereins einzurichten. 

— [Die Arbeitgeber! find verpflich⸗ 
tet, die verſicherungspflichtigen Arbeitnehmer 


(Krupp in Eſſen) auf, welcher mit über 5 Mil, 
Mk. Jahres-Einkommen geſchätzt iſt. Dann 
erſt folgen Rothſchilds in Frank urt mit 2½ 
„bis 2¾ Mill. und hierauf Berlin mit 3, 
Schleſien mit 2 und Weſtfalen mit 1 
Millionenmännern. 

— [Domänen ⸗Verpachtung.] Im 
Jahre 1886 find in Weſtpreußen zwei Domänen 
zur Neuverpachtung gekommen und in beiden 
Fällen nicht unerhebliche Minder » Erträge er 

zielt worden. Domäne Sittno im Kreiſe 
Kulm (572 Hektar) brachte früher 9624 Mk. 
Vor der Neuverpachtung wurden 162 Hektar, 
davon 159 Hektar Seefläche, abgezweigt und 
für 1350 Mk. verpachtet. Die Domäne ſelbſt 
demnächſt für 6540 M., ſo daß ein Pacht- 
ausfall von 1734 Mk. entſtand. Die zweite 
Domäne war Lonkorrek im Kreiſe Löbau (379 
Hektar). Hier war der Ausfall noch größer, 
denn ſtatt bisher 9224 wurden diesmal nur 
6040 Mk. Pachtgebot, alſo 3184 Mk. oder 
über 33 ½ pCt. weniger, erzielt. 

— [Neue Bahnen.] Bekanntlich hat 
der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
die königliche Eiſenbahndirektion zu Bromberg 
beauftragt, generelle Vorarbeiten für eine 
Eisenbahn untergeordneter Bedeutung von 
Maldeuten einerseits und Oſterode andererſeits 
Über Saalfeld und Mis walde einerſeits nach 
Elbing und andererſeits nach Marienburg an⸗ 
zufertigen und dieſelben demnächſt mit Denk 
ſchriften und Rentabilitätsberechnungen vorzu⸗ 
legen. Das Projekt ſoll, wie die „N. W. M.“ 
erfahren, in der Weiſe bearbeitet werden, daß 
für die Linien 1. Marienburg - Chriſtburg 
Mis walde⸗ Saalfeld, 2. Mis walde⸗ Elbing, 3. 
Miswalde⸗Maldenten, 4. Saalfeld⸗Maldeuten, 

5. Saalfeld » Liebemühl - Oſterode je beſondere 
Entwürfe und Koſtenanſchläge aufgeſtellt werder. 

— [din Sachen der Verhand- 
lungen, die vor einigen Tagen in Brom 
berg und Poſen unter Vorſitz des Oberpräfi- 
denten über Verwendung der vom Landtage 
für Schulzwecke bewilligten zwei Millionen 
Mark ftattgefunden haben, erfährt die Köln. 
Ztg.: Es gelte als ſicher, daß die fraglichen 

ummen nicht in rein polniſchen oder rein 
deutſchen Bezirken, ſondern in ſolchen, welche 
eine gemiſchte Bevölkerung aufweiſen, zur Ver⸗ 
wendung gelangen werden; denn in dieſen ſei 
erfahrungsmäßig die deutſche Bevölkerung am 


meiſten gefährdet, und es gilt hier die wäh⸗ ſtrengungen gemacht werden, um die Mauern innerhalb drei Tagen nach Antritt der 
rend der ſiebenziger Jahre gemachten Fehler wenigſtens da zu befeitigen, wo nicht forti- | Arbeit bei der zuſtändigen Krankenkaſſe 
wieder auszugleichen. Zur Erreichung eines | fikatoriſches Intereſſe ihr Beſtehen erfordert, | anzumelden. Zuwiderhandelnde ziehen ſich 


verbeſſerten und dabei doch nicht allzu ſehr 
vertheuerten Schulweſens hatte man nämlich 
in Verfolgung eines für andere Lande stheile 
und andere Verhältniſſe vielleicht ſegensreich 
wirkenden Grundſatzes die deutſch⸗evangeliſchen 
mit den polniſch⸗ katholiſchen Schulkindern in 
einer Schuſe vereinigt, und zwar ſelbſt dort, 
Wo die letzteren in der Mehrheit waren. Die 
Folge war, daß vielfach die deutſchen Kinder 
allmählich poloniſirt wurden und daß dadurch 
die erhofften Wirkungen der Oberpräſidial⸗ 
verfügung von 1872, welche bekanntermaßen 
auf größere Verbreitung der Kenntniß der 
deutschen Sprache ausging, im Weſentlichen 
nicht erreicht wurden. Der Bruch mit jenem 
Sytem war darum die ſelbſtverſtändliche 
Folge, und jetzt iſt man nun bemüht, jeder 
deutſchen Gemeinde, und fei fie auch noch fo 
lein, zu einer eigenen auschließlich deutſchen 
ſchule zu verhelfen, wozu die Mittel, wenn 
acht in dieſem, fo doch jedenfalls im nächften 
Jahre werden beſchafft werden müſſen. 

— [Das Schuldotationsgeſetz 
DR wie die Regierungsblätter melden, dem 
0 andtage vorgelegt werden. Dieſe „Seeſchlange“ 
findet ſich regelmäßig vor den Waylen ein, 
um nach denſelben zu verſchwinden. Die 
21 eule Lehrerzeitung“ regt die Frage an, 
8 es ſich nicht empfehlen möchte, die Verbreiter 
Un Nachricht endlich einmal wegen groben 
Unfugs zu belangen. 


Geldſtrafen zu, welche der Vorſtand der 
hieſigen Allgemeinen Ortskrankenkaſſe unnach⸗ 
ſichtlich einziehen laſſen wird. 

— [Reptilienblätter.) Die „Frei⸗ 
ſinnige Zeitung“ veröffentlicht ein Verzeichniß 
derjenigen Blätter, welche regelmäßig mit 
Leitartikeln aus dem Berliner Preßbureau 
verſorgt werden. In Weſtpreußen ſind dies 
folgende: „Danz. Allg. Zeitung.“ „Marien⸗ 
burger Zeitung.“ „Kulmer Zeitung.“ „Weſt⸗ 
preußiſcher Landbote“ (Grau enz.) „Drewenz⸗ 
poſt“ (Löbau.) „Thorner Preſſe.“ „Deutſch⸗ 
kroner Zeitun;.“ „Tiegenhöfer Wochenbla't.“ 
„Neue Konitzer Zeitung.“ 

— [Im Glacis] find mehrere der au 
den Eingängen angebrachten meiſt angeſtrichenen 
Barrieren mit Gewalt zerſtört und geſtohlen. 

— [In der heutigen Straf- 
kammerſitzung] wurden verurtheilt 
der Käthner Johann Pawlikowski aus Siemon 
wegen eines Sittlichkeits verbrechens zu 1 Jahr 
1 Monat Zuchthaus und Verluſt der bürger ⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren; 
der Einwohner Auguſt Kien aus Damerau 
wegen einfachen Diebſtahls im Rückfalle zu 
4 Monaten Gefängniß; der Gaſtwirth Auguft 
Sodtke und der Altſitzer Theodor Namopredeger 
aus Schilno wegen Körperverletzung und 
Freiheitsberaubung jeder zu 2 Monaten und 
8 Tagen Gefängniß; der M urergeſelle Karl 
Döring aus Kulm wegen falſcher Anſchuldigung 


ſo iſt das ein Verdienſt, das von keiner Seite 
unterſchätzt werden ſollte. Wie weit die Unter ⸗ 
handlungen über den Ankauf der alten Stadt⸗ 
mauer auf der Weſtſeite der Stadt gediehen 
ſind, entzieht ſich freilich der allgemeinen 
Kenutniß, aber gewiß iſt der lebhafte Wunſch 
in der Bürgerſchaft verbreitet, daß die Ver⸗ 
handlungen zu einem alle Theile befriedigenden 
Abſchluß baldigſt führen mögen. Und das 
iſt um ſo eher zu hoffen, da ja hier zum Glück 
nicht fortifikatoriſche mit kommunalen Jatereſſen 
kollidiren, vielmehr auf militäriſcher Seite 
mindeſtens dasſelbe Intereſſe vorliegt, für ge 
ſunde Luft zu ſorgen, wie bei allen andern 
Bewohnern der Stadt. Daß der Menſch im 
allgemeinen geneigt iſt, ein Gut deſto geringer 
zu ſchaͤtzen, j weniger Koſten und Anſtrengungen 
er dafür zu verwenden hat, beweiſt uns am 
beſten ein Blick auf die Landbevölkerung. 
Welchen Feiertagsgenuß verſchafft ſich der 
ländliche Arbeiter mit beſonderer Vorliebe? Er 
ſitzt in der engen vollgeräucherten Krugſtube 
in einer Luft, die dem neu Eintretenden nahezu 
Athembeſchwerden erregt. Ja es würde uns 
ſchwer gelingen, wollten wir dem Holzhauer, 
dem Maurer, dem Zimmermann begreiflich 
machen, welchen vortheilhaften Einfluß auf 
feine Kraft und Geſundheit die fortwährende 
Thätigkeit in freier Luft ausübt, während er 
hingegen den Bureaubeamten um ſeine warme 
Schreibſtube beneidet! Die Staatsverwaltung 


4 — [Bevorfiehende Ei ſenbahn⸗ſſcheint ja feit einigen Jahren dem Gedanken zu 3 Monaten Gefängniß; der Arbeiter Guſtav 
ge nungen. In unſeren Ouprovinzen | näher getreten zu fein, wenigſten einzelnen Kamm aus Schönfee wegen ve ſuchten Dieb⸗ 
ſollen in dieſem Jahre folgende Bahnen er-] Kategorien von Beamten ein paar Wochen ſtahls und Beilegung eines falſchen Namens 


Öffnet werden: Poſen⸗Wreſchen am 1. Juni, 
Straßburg⸗Soldan am 1. September, Gneſen⸗ 
Nakel am 1. Ottober, Allenſtein⸗Hohenſtein 
am 1. November, Deutſch⸗ Krone Kallies am 
1. November. 
Ben ‚Pie Bromberger Mühlen 
Haben laut Ausweis des Penßiſchen Aa 
haue halts eine Verzinſung des darin ange ⸗ 
Date Kapitals von 1448 358 M. mit 
„36 pCt. (gegen 5,46 pCt. im Jahre 1884/85 
und 6,23 pCt. im Jahre 1883/84 gebracht. 
4 — [Die Geſundheitspflege II.] 
oſtbar pfl gen wir eine Sache zu nennen, die 
viel Geld koſtet, und wir find meiſt geneigt 
unter au deren auch auf dem Gebiet der 
Nahrungsmittel diejenigen für die vor, üg ⸗ 
en zu halten, die recht theuer find, Wos 
würdeſt Du nun wohl, lieber Leſer dazu 


zu 8 Monaten und 14 Tagen Geſängniß; die 
Arbeiterin frühere Lehrerfrau Auguſte Szeze⸗ 
panska aus Eſpenhöhe wegen Die bſtahls im 
Rückfalle zu 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahren 
Ehrverinft; der Arbeiter Auguſt Klein aus 
Kulm wegen Kö perverletzung zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß. Herr Guts beſitzer Hilbert in Macie jewo 
iſt in der Berufung sinſtanz em vergangenen 
Dienſtag von der Anklage der Beamten- 
beleidigung freigeſprod en. 

— [Der heutige Wochenmarkt! 
war ſchwach beſchickt. Es koßſeten Eier (Mandel) 
1.20 M., Butter 0,70 — 1,00 M., Hechte 0,60 
M., Barſche und Schleie 0.50 M., kleine 
Fiſche 0,10 M. (Pfund.) Heu und Siroh 
2.50 M. (Centner.) 

auf dem Bahn⸗ 


— [Gefunden] find: 
hofe eine viereckige Medaille, geprägt zuc Er- 


des Jahres Ferien zu gewähren — möchte ſie 
darin fortfahren, der Dienſt würde ſchwerlich 
darunter leiden, eher iſt das Gegentheil zu 
erwarten. Einige Wochen kräftiger Bewegung 
womöglich in Walo. und Berges luft wirken 
faft verjüngend auf den an den Schreibtiſch 
geſeſſelten und befähigen ihn, mit erneuter 
Kraft ſeinem einförmigen Berufe ſich wieder 
zuzuwenden. 

— [Vaterländiſcher Frauen 
Verein.] Vom 30. November 1886 bis 
zum 17. Januar d. J. ſind Unterſtützungen 
gegeben: in baar 167 M. an 132 Perſonen; 
an Lebensmitteln 223 Rationen im Werthe von 
159,10 M., Kleidungsſtücke an 86 P rfonen, 
11 Flaſchen Wein, 14 Pfd. Kaffee, 16 Pfd. 
Cichorien, 5 Pfd. Zucker, 16 Pfd. Reis, 1 Korb 


x : Pfefferkuchen, Aepfel und dergl. 13 Familien iebai prägt zue 
fagen, wenn ich Dir erzählte, das köſtlichſte | erhielten abwechselnd in 80 Käufern Mittags | innerung an das 80 jährige Militärjubiläum 
abrungsmittel, das Du haſt, iſt — Luft! tiſch. Die Armenpflegerin machte 301 Armen des Kaiſers, ferner ein Wechſel über 300 Mt. 


Nicht wahr? Da hat ſich doch offenbar ei 
Federheld herausgenommen, Dir 2 — weis 
machen zu wollen, da doch ſchon ſprichwört⸗ 
Iich geſagt wird, man könne nicht von der 


zahlbar am 1. April (Ausſteller und Gerant 
Jan Dyne s, Accepfant Marelli Lewandowski 
Dorf Birglau; begeben an den Thorner Dar⸗ 
lehns⸗Verein durch Bartoſienski). — Zuge» 


reſp. Armen⸗Kranken⸗Beſuche. An außerordent- 
lichen Zuwendungen gingen der Armenpflegerin 
Schweſter Johanna (Tuchmacherſtr. 179 pt.) 
zu: 103 M. von 22 Gebern; Kleidungsſtücke 


laufen iſt ein rauner Jagdhund mit meſſin⸗ 
genem Halsband. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [&erbaftet] iſt 1 Perſon und zwar 
iſt dies ein hieſiger Gewerbtreibender, der vor 
einiger Zeit in Konkurs gerathen ift. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,20 Mtr. Der Weg über die 
Eisdecke iſt bereits aus geſteckl und geebnet, 
die zwiſchen der Halteſtelle und dem Bahnhof 
verkehrende Pendel züge können vorläufig 
wieder eingeſtellt werden. 

— EEE na, 
gelegraphiſch Voörſen - Depeſche. 
Berlin, 21. Januar. 


Fonds: matt. 120. Jau. 
Ruſſiſche Wauknoten 188.70 I 189,70 
Warſchau 8 Tage 188,20 | 188,90 
Pr. 4% Conſols a 106,00 | 106,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 59,40 60,00 

do. Liquid. Pfandbriefe 55,50 55 80 
Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. IL 99.00 | 99,30 

Tredit⸗Actien 12,80 Zuſchlag 474,00 | 477,50 

Oeſterr Banknoten 188,70 | 161,10 

Disconto-Comm.⸗Anth. 6,50 Abſchlag 200,10 | 204,10 

Weizen: gelb April⸗Mai 165,70 | 165,20 

Mai⸗Juni 167,20 | 166 70 
Loco in Rew-York ga, | 92, 
Roggen: loco 131,00 | 131,00 
April⸗Mai 132,50 | 132,00 
Mai⸗Inni 132,70 132,20 
Juni Juli 133,50 | 138,00 
Rũübol : April⸗Mai 45 80 | 45,80 
Mai⸗Juni 46 10 | 46,20 
Spiritus: loco 37,50 | 37,30 
April⸗Mai 38,50 „40 
Juli⸗Auguſt 40,10 4000 
Wechſel⸗Daskont 4: Vombard-Zinsſuß für deu iſche 


Staats⸗An! 4½ für andere Effekten 5 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg 21. Januar. 

(v. Portatius u. Grothe.) 

38,95 Brf. 87,75 Gelb —,— bez. 
88,25 37.75 „ 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 20. Januar 1887. 
Aufgetrieben waren 80 Schweine, darunter 20 fette. 
Bakonier wurden mit 36—37, fette Landſchweine mit 
33—34 M. für 50 Kilo Lebendgewicht ledhaft begehrt. 
Käufer hatten ſich nur wenige eingefunden, der Auf⸗ 
trieb wurde jedoch faſt gänzlich verkauft, 


Loco 
Januar 


Danzig, den 20. Januar 1887, — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen haben Preiſe für Tranſitweizen aber⸗ 
mals ca Mt. nachgeben müſſen. Inländiſche einiger⸗ 
maßen preishaltend. Bezahlt für inländiſchen hellbunt 
126 Pfd. Ml. 155, hochbunt 131 Pfd. Mk. 159, weiß 
128 Pfd. Mk. 158, Sommer⸗ 130 Pfd. und 132 Pfd. 
Mk. 157. Für polniſchen Tranſit bunt 129/30 Pfd. 
Mk. 150, Hell glaſig 127 und 128 Pfd. Mk. 152, boch⸗ 
bunt glaſig 130 bis 132 Pfd. Mk. 154, fein hochbunt 
glaſig 134 Pfd. Mk. 160. 

Roggen in inländiſcher Waare nur ſchwach bis⸗ 
herige Preiſe. Tranſit unverändert, Bezahlt iſt in⸗ 
ländiſcher 124/5 Bid. Mk. 113, polniſcher Tranſit 126 
und 127 Pfd. Ml. 94. 

Gerſte ziemlich unverändert, 
ländiſche kleine 1u8 Pfd. Mk. 103, große 115 
Mk. 115, fein 117 Pfd. Mk. 130. t 

Hafer inländiſcher fein Mk. 111 bezahlt. 

Roh zucker gehandelt 3000 Ztr. Mk. 19,80. 

Depeſchen: London 19 /. 87. Weizen ſehr träge, 
ſchwieriger verhäuflich, angekommener ſtetig. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen. 
—ͤ— — . — 
& Barom. | Therm. Wind⸗ Wolken⸗ 
8 Stundeſ m. m. | R. Stärke ja . 
2 h.p.| 764.9 — 6.4] © | 5 0 
764.41— 6.3 10 
21. 7646— 0.7 SW 2 7 


20. 
9 h. p. 
Waſſerſtand am 21. Januar Rahm. 3 Uhr 2,20 Mir. 


7 h. a. 
Celegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Berlin, 21. Januar. Der Kaiſer 
erwiderte nach Vorleſung der Adreſſe 
des Herrenhauſes, er hätte geglaubt 
nach ſo detaillirter Darlegung des 
Bedürfniſſes auf Annahme des Reichs⸗ 
tags rechnen zu können, wäre aber 
dann genöthigt geweſen, ſeine Stellung 
öffentlich und raſch kund zu thun. 
Hoffen wir, daß es beſſer wird. Jede 
Kundgebung zeigt mir, wie Recht ich 
hatte. Die Ereigniſſe haben mich 
tief geſchmerzt wiederholen Lie dies 
überall. Das Vaterland iſt nicht in 
Gefahr, ſolange die Armee ſich in dem 
Geiſte erhält wovon die letzten Kriege 
ſo große Beweiſe treuer Aufopferung 
gegeben, neue Maßregeln wodurch 
die Armee gekräftigt wird, werden 
dazu dienen, jede Kriegsgefahr zu 
— Nochmals tiefgefühlten 
Dank. 


Weiße Seidenſtoſſe v. Mk. 
1.25 bis 18.20 p. Met. (ca. 120 verſch 


Qual.) — Atlasse, Faille Frangaise, Moirée, 
| Foulards, Grenadines, Ottoman, „Monopol,“ 
Surah, Satin merveilleux, Damaste, Ripse, Taffete 
eto. — verf. roben⸗ und ſtückweiſe zollfrei in's 
Haus das Seidenfabrik- Devot G. Henneberg 
(K. u. K. Hofl.) Zürich Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Kein ſogenannter „Bitter“ it Widt⸗ 
feldt's Magenbehagen, ſondern in Tafelliqueur 
erſten Ranges von ſeltenem Wohlgeſchmack. 
Niederl. u. A. b. J. G. Adolph. 


Gehandelt N a 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, 
daß auf der Eisdecke der Weichſel hierſelbſt 
von der Dampfer Anlegeſtelle ab nach dem 
linken Ufer eine Bahn für Fußgänger poli⸗ 
zeilich abgeſteckt iſt, welche von morgen ab 
benutzt werden kann. 

Das Betreten der Eisdecke außerhalb 
dieſer Bahn wird im Intereſſe der Sicher⸗ 
heit der Paſſirenden verboten. 

Thorn, den 21. Januar 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Siegmund Hausdorf zu Thorn 
iſt zur Prüfung der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters Termin 
auf den 


31. Jan. 1887, 


Mittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, 
beſtimmt. 

Thorn, den 14. Januar 1887. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


In der Konkursſache von 
Richard Goertz 
zu Abbau Culmſee (Struſal) ſoll die Schluß⸗ 
vertheilung ſtattfinden. Die Summe der zu 
berückſichtigenden Forderungen beträgt Mk 
5055,67. Der verfügbare Maſſenbeſtand 
Mk. 2085,46. Das Verzeichniß der zu be⸗ 
rüdfichtigenden Forderungen liegt in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei 1 des hieſigen Königl. Amts⸗ 
gerichts zu. Einſicht aus, 
Culmſee, den 21. Januar 1887, 
Otto Moldenhauer, 


Verwalter. 


Zu der am 21. Januar d. Is. ber 
ginnenden Hauptziehung 4. Klaſſe 


175. Königl. Preuß. 
Staats- Lotterie 
empfiehlt noch Original⸗Looſe zum Preiſe 
von 21 Mk. 60 Pf. für ¼ u. 42 Mk. 50 

Pf. für 7¼ 
das Lotterie⸗Comtoir von 
Heinr. Bartholomä y 


in Braunschweig. 
Medicinal- 
Tokayer. 


5 Durch direkte Verbin⸗ 
dung (ohne Zwiſchen⸗ 
handel) mit dem Groß⸗ 
rundbeſitzer Ern. Stein 
h Erdd - Bente bei 
Tokay, Eigenthümer 
von 10 Weinbergen 
arunter Fekete und 
eres vom Miniſter⸗ 
Präſidenten von Tisza) 
verkaufen wir im Detail zu . 
Eugros⸗Preiſen ſüßen, 4 
ſowie müldherben Mediei⸗ 
nal⸗Tokayer in Flaſchen 
mit Original⸗Verſchluß 
und Schutzmarke verſehen. 
Begutachtungen von erſten medieiniſchen 
und chemiſchen Autoritäten Deutſch⸗ 
lands, ſowie Beſitz ⸗Beſtätigung des 
Magiſtrats von Erdö⸗Bönye liegen bei 
uns zur Einſicht aus. 
NB. Beionder3 machen wir auf Marke 
„Chateau Ern. Stein“ mildherb vom 
Weingut Bakſa aufmerkſam. 


Niederlagen werden im In⸗ und Aus⸗ 


lande vergeben, und wollen Bewerber ſich an 
obige Firma direkt wenden. 

Hugo Claass Thorn, K. von 
Jakubowski Thorn, F. A. ielke 
Argenau, C. von Preet“mann 
Eulmſee, M. G. P. Zoltowski 
Gollub, F. Schiffaer vormals A. 
Kutzer in Lautenburg. 


Dr. Clara Kühnast, 


Amerikaniſche Zahnärztin, 
Culmer⸗Str. 319. 
Künſtliche Gebiſſe werden ſchnell 
und ſorgfältig angefertigt. 
Aräſtigen Mittagstisch 


in und ausser dem Hause, 
Abonnenten 80 Pf., 


varzägtige Biere, 


reichhaltige Speiſekarte 
8 empfiehlt 


Br. Schachtschneider, 
(vorm Baumgart) Schülerſtr. 413. 


Suche 
einen completten Bierfäll⸗ 
apparat und 500 /“ Liter: 
Flaſchen. 
Briesen W. Pr. A. Schrock. 
1 Schuppen -Reiſepelz 


(faſt neu) z. verkauf. Gr. Gerberſtr. 271, 1 Tr. 


gekauntmachung betr. Reichstagswahl. 


Nachdem durch den Herrn Miniſter des Innern der Tag, an welchem die Aus⸗ 
legung der Wählerliſten zu den durch Kaiſerliche Verordnung auf den 21. Februar d. J. 
angeordneten Reichstagsneuwahlen zu beginnen hat, 


auf den 24. Januar d. Is. 


feſtgeſetzt worden iſt, bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die aufgeſtellten 
Wählerliſten der Stadt Thorn nebſt Vorflädten i 


vom 24. Januar d. 38. ab 8 Tage hindurch bis ein- 
ſchließlich den 31. Januar d. 38. während der Dienſt⸗ 
ſtunden von Morgens 8 Uhr bis Mittags 1 Uhr und 
von 3 bis 6 Uhr Nachmittags in unſerem Bureau I 
(Rathhaus 1 Treppe) 


zu Jedermanns Einſicht ausliegen werden. 

Wer die Liſten für unrichtig oder unvollſtändig hält, kann dies innerhalb der vor⸗ 
genannten acht Tage bei uns entweder ſchriſtlich anzeigen oder in unſerem Bureau I zu 
Protokoll geben und muß die Beweismittel für ſeine Behauptungen, falls dieſelben nicht 
auf Notorietät beruhen, beibringen. Nach Ablauf der vorgedachten Friſt können Recla⸗ 
mationen nicht mehr berückſichtigt werden. 

Wahlberechtigt iſt jeder Reichsangehörige, welcher das 25 Lebensjahr vollendet hat 
und in der hieſigen Stadtgemeinde wohnhaft iſt. 

Von der Berechtigung zum Wählen ſind ausgeſchloſſen: 

1. Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Pflegeſchaft ſtehen; 

2. Perſonen, über deren Vermögen Konkurs⸗ oder Fallitzuſtand gerichtlich er⸗ 
öffnet worden iſt und zwar während der Dauer dieſes Konkurs⸗ oder Fallit⸗ 
Verfahrens; | 

3. Perſonen, welche eine Armenunterſtützung aus öffentlichen oder Gemeinde⸗ 
Mitteln beziehen, oder im letzten der Wahl vorhergegangenen Jahre be⸗ 
zogen haben; : 

4. Perſonen, denen in Folge rechtskräftigen Erleuntniſſes der Vollgenuß der 
ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen iſt, für die Zeit der Entziehung, ſoſern 
ſie nicht in dieſe Rechte wieder eingeſetzt find. 

Sf der Vollgenuß der ſtaats bürgerlichen Rechte wegen politiſcher Ver⸗ 
gehen oder Verbrechen entzogen, ſo tritt die Berechtigung zum Wählen wieder 
ein, ſobald die außerdem erkannte Strafe vollſtreckt oder durch Begnadigung 
erlaſſen iſt. 

Thorn, den 21. Januar 1887. 


Der Magiſtrat. 
Zu der am Sonnabend, den 22. d. Mts. ſtattfindenden 


N 2 — 
Einweihung 
meines neuerbauten Lokales ladet Freunde und Bekannte ganz ergebenſt ein 


J. Fenski, Rudak. 


m Fuhrwerk ſteht Abends von 6 Uhr beim Kaufmann Herrn Kotschedoff 


zur Abfahrt bereit, ug 


Im Auftrage der 


Culmſee'er Credit⸗Geſellſchaft 
C. €. Hirschfeld & Go. i. Liqu. 
und der Handelsgeſellſchaft 
M. Meyer & Hirschfeld i. Liqu. in Culmsee 


werden von mir am 


5. Februar d. Is., Vormittags 9½ Uhr, 
in deren Comtoir zu Culmſee eine Anzahl bisher nicht 


beigetriebener ausſtehender Forderungen 


öffentlich an den Meiftbietenden gegen Baarzahlung ver: 


äußert werden. 


Das Verzeichniß diefer Forderungen liegt zur Einſicht 
rz offen, auch wird daſelbſt nähere Auskunft ertheilt. 


horn, 20. Januar 1887. 


Scheda, 
N _Buftizeath. _ 


— —-— 


Der Ausverkauf 


des Konkurswaarenlagers 
von 4 x 
Bernhard Benjamin, 


beſtehend in 


Manufacturwaaren und 
Damen⸗Confection, SE 


beginnt mit dem 


heutigen Tage. 
Verkaufsſtunden: on 2— us Naomuae 


Ziehung am 3. März 1887. 
= (CIln. St. Petersloose 


Lotterie für die äussere Wiederherstellung der Hauptpfarrkirche 


2500 Gewinne 


darunter Hauptgewinne, Werth 
25000 Mark, 10000 Mark 
5000 Mark, 3 à 1000 Mark ete. etc, 
Cölner St. Peters-Loose al Mark 
Il Loose für 10 M. Porto u. Liste 20 Pfg. 
sind, so lange der Vorrath reicht, zu haben in allen durch Plakate 
kenntl. Verkaufsstellen, sowie zu bez. durch 


Labs „esenar Berlin W., im "Fanerhanse‘ 


eschäft 


175. Kgl. Preuss. Klassen-Letterie 
Haupt- und ae DE 21. Januar bis 7. Februar 1887, 
rster i 
Haupttreffer 600,000 Mark, 
£ 65,000 Gewinne mit 22.18 7, 180 Mark, 
Ganze Loose 200 Mk., Halbe 100 Mik., Viertel 50 Mk., Achtel 25 Mk., 
Antheile ½ 40 Mk., !/ 20 Mk. % 10 Mk., / 5½½ Hk., mit amtl. 
Listen franco. Kölner, Ulmer, Marienb. Loose 3 Hk., ½ L. 
1,70 Mk, 10 Ei Porto u. Liste 80 An rer 3 
Bank- und Lotterie 1 riedrich⸗Straße 79, 
A. Fuhse, sen Bertin F., s ebenen 
Telegramm-Adreſſe: Fuhsebank Berlin, Reichsbank-Giro⸗Conto. 


Für die Nedaclſon verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) ein Thorn. 


Als Miethsfrau tene 
Bartsch, Bromherger Vorſtadt 11: Linie 


Nr. 61. 
Coprnikusſtr. 211 angenommen 


— 
Gu gebrannte Mauerſte ine billgſt 


— 4 
Ei recht gut erhaltener Fußſack nebſt 
3. verk. Gerechteſtr. 98/94, 1 Tr Zu erfr. Vorm 


wünſcht Privatſtunden zu erteilen, Zu 
erfragen in derſ[Exvedition d. Ztg. 


von 936 M. zu 6% jofort zu cediren. Zu 
erfragen in der Expedition d. Bl. 


per 1. Februar ein 


5 Zimmer, fein renovirt. 


Ein möbl. Zimmer zu verm. Neuſtadt 143. 


Eine k. Wohnung z verm. Schuhmacherſt. 354. 
Imödl. Zimmer Kl. Gerberſtr Nr. 73 1 


1 


vermiethen 


zu vermiethen 
Möbl Z. m. Kab. part z. v. Kl. Gerberſtr. 22. 


r. 
1 8 April z. verm. Brückenſtr. 19. 


meinem neu erbauten Hauſe, Culmerſtraße 
840/41, zu vermiethen. A. 


1 
1 


Umöbl. Z u Kab. z. v. part Ger⸗Str. 192/23 
2g. möbl Zim. n. v. z. o. Gerechteffr. 122/281 


Windſtr. 164, vis-a-vis, d. u. Pfarrh. 
reitenſtr. 443, iſt die 1. und 3. Etage 


. zu vermiethen be 


Araberſtraße 120, iſt bei Aſchkanas von 
1. April 1 Stube, Küche, Keller, I Et. z. verm 


August Fuhse, Bankgeschäft. 


GIrO- Cont o bi 


Adreſſe für Depeſchen: 
Fuhsebank, Berlin B E R L I N ”y der 
eventl. Börſe. Friedrich - Strasse 79. Reichsbank 
empfiehlt sich zum An- nnd Verkauf von 

Staats-, Bank-, Eifenbahn-, Induſtrie- & Bergwerks-Effekten; 
Vermittelung von Börsengeschäften aller Art per Cassa u, Zeit zu coulanten 
Bedingungen, zur provisionsfreien Uebernahme der Controlle und Versicherung 
verloosbarer Effekten, sowie Einlösung von Coupons- und Dividendenscheinen, 


Aufträge aus der Stadt werden 


BER” Yergehli Sülfe laden Kranke 
25 ſollten 199 unterlaſſen, 
mit dem ſeit 1830 Hedge befannten 

rof. Wundram’fhen Kräuter⸗Heilver⸗ 
fahren einen Verſuch anzuftellen, da es, 
wie amtl. begl. Zeugniſſe beweiſen, ſchnell 
und gelte 6 35 gering. Aus 2 * 
unentge ur 3 

‚Prof. Wundram’s Sohn in Büreburg. 


Maskenball, 
—.— allerhand Beluſtigungen und 
das Nähere die Plakate. 

Das Comitee. 


Heute Sonnabend 
2 v. 6 Uhr ab 
friſche Grütz., Bint- 
n. Leberwürſtchen. 
Benj. Rudolph, Schuhmſtr. 427, 


in Gremboezyn bei 8. Bry, 


ganz Skunks, 
zu verkaufen 


„Zur Fürſtenkrone.“ 
Bromberger Vorſtadt I. Linie. 
(Hempler's Lokal.) 1 
Sonnabend, den 22. d. Mts.r 


Großer 


Maskenball 


verbunden mit 
Pfannkuchen -Verloosung, 

In den Pauſen wird das Publikum don 

Wan unterhalten. 

arberoben find vorher bei Herrn Hol 
mann, Gr Gerberftr, und am Balle abe — 
6 Uhr ab im Balllokale zu haben. 

Entree: Maskirte Herren 1 Mark, mask. 
Damen frei, Zuſchauer 25 Pfg. 
Anfang 8 uhr Abends. 

Das Comitee. 
4 3 nebft Bub z. b. b. April M. Moder Beyort 
(Si Hofwohnung hat vom T. Febcuar zun 

verm C. Danziger, Brückenſtr 38 1. 

1 große hertſchaftliche Wohnung mit 
Balkon iſt in meinem Hauſe Breiten⸗ und 
Schülerſtr. Ecke vom 1. April oder Juli zu 
vermiethen S. Schleſinger. 
E ine Mittel-Wohnung billig zu. 

vermiethen. Culmerſtraße 342. 
— na — 
2 gr. helle möb! Zimmer an I öder 7 

Herren f. mäßig. Preis z, verm. Auf 
Munſch ganze od. theilw. Beköſt. Mocker Nr. 1. 
— — — — RL" TE Dar 

ie von Herrn Gabali bewohnte 3 Etage 
D Johannisſtr. Nr. 101 iſt von oft 
zu verm Auskunſt ertheilt Herr 

©. Neuber, Baderfr. 56. 
2 herrſchaftliche Wohnungen, wo 

1 Sel⸗Etage, 4 Zimmer nebſt allem 

Zubehör, vermiethet 
Louis Kaliſcher Weißeſtr. 79. 


— —ů— —ññ᷑ — 
Yzrütenfiraße 18 find zwei herrfhaft.- 
a ee a Die 1. Etage 

ig zu verm. R 0 
Glicksman. 180280 hi sg 


nn nen 

Eine herrſchaftiſche Wohnung, 
Koppernikusſtr. 171, 3, Etage iſt v. 1. April 
d J. zu verm. W. Zielke. 
K Gerberfiraße Nr. 81 ift eine Parterrs⸗ 

Wohnung mit geräumiger Kellerwerkſt. 
und ſchöne geſunde Mittelwohnungen vom 
1. April ab zu vermiethen. 


—  —————— in. 
Eine 
herrſchaftliche Wohnung 
im 1. Stock meines Hauſes, Bromberger 
Vorſtadt, Schulſtraße 114, iſt zu vermiethen. 

G. Soppart, Gerechteſtr. 95, 


Die Kellerräume, Schüler⸗ 
ſtraße 443, auch ein an⸗ 
grenzender Keller nebſt großem 
Parterre Zimmer, welche ſich 
zum Geſchäft oder Werkſtätten 
2 d Ar vom 3 April er. 
zu vermiethen. u erfragen 
Altſtadt 289 im a gr 
1 Wohnung I. Etage zu dere 5. I. April. 
S. Bluhm, Kulmerſtr. 308. 


Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: ) 
In der altſtädt. evang. Kirche. 

8. Sonntag nach Epipg. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz 
Vorher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi 
In der neuſtädt. evang. Kirche. 
3. Sonntag nach Epiph. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Keine Kommunion. 
Kollekte für arme Theologie⸗Studirende. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 
Vorm. 11½ 885 Vari ere . 
err Garniſonpfarrer Rühl 
Nachm 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 2 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Synagogale Nachrichten. 
Sonnabend, den 22. d. M., 10% Mor⸗ 
gens, Predigt des Rabb. Dr. Oppenheim. 


Kutſcherkragen, Mütze u. Manſchetten bill 


Ein Sekundaner 


Sicheres Document 


Für ein 
Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft 


in einer Provinzialſtadt wird ſofort oder 
tüentiger ug 
Commis 


Kenutniß der polniſchen 
Sprache erforderlich. Meldungen er- 
beten sub Adreſſe W. L. Rudolf 
Mosse, Posen, Retourmarke verbeten, 


3 Etage, 4 Zimmer und Zubehör, vom 
+ 1. April zu verm. Altſtadt 283. 


HG erte Wohnung (parterre), 
4 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. April zu verm. Auf Wunſch Bierdeftall 
und Burſchengelaß. Ollmann, 
u vermieigen per 1. April er. die Par⸗ 
terre⸗ Wohnung Brückenſtr. 25/26, 


l. Familienwohnungen mit allem 
Zubeh. zu vermieth. Bäckerſtr. 212 


Brückenſtr. 17 


iſt die 1. Etage, beſt. aus 5 Zimmern nebſt 
Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, vom 
I. April zu vermiethen. Zu erft. 2 Trp. 


Seglerſtraße 105 


iſt die von mir bewohnte 


S. Weinbaum. 


auſtändig möbl. Zimmer iſt an 1 od. 2 
Herren mit u. auch ohne Beköſtigung zu 
Araberſtr. 188, 1 Tr. 


Eine Kellerwohnung 


Gerechteſtr. Nr. 117. 


Wohnung auch getgeilt iſt z. 


Große herrſchaftliche Wohnungen ſind in 
Hey. 


mörl, Zim. u. 


Familienwohnung zu veimiethen- bei 
A. Borchardt, Fleiſchermſtr. Schülerſt. 409. 


in möbl. Part.⸗Borderzimmer f. 1 
od. 2 Herren m. Peuſ. zu verm. 


zu vermiethen. Th. Ruckardt. 


Kwiatkowski, Gerechteſtr. 118. 


rückenſtraße 33 eine kleine Woh ⸗ 
nung zu vermiethen. 
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